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Seit 2014 hat sich DAS.VENTIL zu einer sprachüber­
greifenden Kreationsplattform für Theater, Kunst 
und soziale Themen entwickelt. Nach mehr als  
50 erfolgreichen Vorstellungen des Stücks «Formu­
lar: CH» geht die Truppe nun mit der neuen Produk­
tion «Die Diagnose» auf Schweizer Tournee. In der 
Hauptrolle: das Elektronische Patientendossier. 

Zwei Schauspielerinnen betreten einen Warteraum. Er 
wirkt kühl und steril. Aus dem Off meldet sich eine Com­
puterstimme, die versucht, Vertrautheit herzustellen. Aber 
das Gegenteil bewirkt. Diese Stimme zieht sich durch den 
Abend, wir werden sie nicht mehr los. Obwohl sie pausen­
los Interesse suggeriert, wirkt sie teilnahmslos und distan­
ziert. Es ist die Stimme des Elektronischen Patientendos­
siers, das vorgibt, unser Bestes zu wollen, sich für unsere 
Geschichten zu interessieren, um uns noch optimaler er­
fassen und unterstützen zu können. 
	 Die beiden Frauen folgen den klaren Anweisungen und 
lassen sich gründlich checken. Ihre Potenziale und ihre 
Defizite werden analysiert. Und dann brechen sie aus und 
nehmen uns Zuschauer*innen mit in einen intimeren Rah­
men, sie beginnen ihre Geschichten zu erzählen. Ob als 
Kinder von psychisch belasteten Eltern oder als Menschen 
mit eigenen Krankheitserfahrungen. Nun wird es persön­
lich, authentisch, lebendig. Es sind schreckliche, zarte, hu­
morige und berührende Schilderungen, mehr als einmal er­
zeugen sie Gänsehaut-Momente. Es fallen Sätze, die nach­
wirken: «Ich will nie wieder hören, was ich soll und was ich 
falsch mache.» Oder: «Wie soll ich denken, wenn die Reali­
tät dazwischenkommt.» Und: «Ich fühle mich wie vom Bus 
überfahren und liegen gelassen.» Mehrmals sprechen die 
Frauen über ihre Narben, die körperlichen und seelischen. 
Wie es sich anfühlt, wenn man nicht mehr «normal» ist  
und einem der eigene Körper fremd wird. Das sind intime 
Szenen, die unter die Haut gehen. Und sie kontrastieren 
mit der immer wiederkehrenden elektronischen Stimme, 
dem sterilen Bühnenbild. 
	 Die Macherinnen des Theaterstücks sagen über ihr 
Konzept, dass sie das Publikum auf eine Reise in die  
e-Gesundheit mitnehmen wollen. Es soll eine Auseinander­
setzung mit dem bevorstehenden Umbruch im schweize­
rischen Gesundheitswesen sein. Die Bühne soll zu einem

Spielfeld der digitalen Möglichkeiten und Unmöglich­
keiten werden. Sie wissen aus eigener Lebenserfahrung 
als Patientinnen, Angehörige und Fachpersonen, wie prä­
gend Diagnosen für Menschen sind. Wer die Produkti­
onen von DAS.VENTIL kennt, weiss, dass sich das Stück 
im Lauf der Aufführungen verändern und weiterentwi­
ckeln wird und dass es dringend notwendige Diskussionen  
auslösen wird. Ein wiederkehrendes Element der Auffüh­
rung sind Lautsprecher. Akustische «Ohren», sie erzählen 
Geschichten. Die Stimme aus dem Hintergrund sagt: «Ihre 
Geschichte ist unsere Motivation.» Am Ende bleibt ein am­
bivalentes Gefühl zurück. Was und wer setzt sich wie durch? 
Ich hoffe und plädiere für die Form des echten Erzählens 
und des engagierten Zuhörens, wie es dieser Theaterabend 
in seinen berührendsten Momenten möglich macht. 

 der Bühne und im So-tun-als-ob sozu­
ahrlos ausprobieren. Dennoch sind die im Spiel

ahrungen auch real und somit auf die Wirk­
Alltag übertragbar. So können Ressourcen 

werden, so kann sogar 
Heilung entstehen. Die Schwierigkeiten sind dieselben wie 
im echten Leben, aber im Spiel gibt es die realen Grenzen
und Beschränkungen nicht. Man kann dort sogar fliegen ;o).

e Vision, wohin soll sich Ihr Theaterprojekt  
für Jugendliche entwickeln?

Vision ist, dass das Angebot in Zürich regelmäs­
sig und dauerhaft stattfinden kann. Dass nach der Arbeit 

hützten Rahmen ein Schritt in die Öffentlichkeit
ne Bühnenpräsentation an bekannten Theateror­
ürich, wo sich die jungen Menschen der Zürcher 
haft mit ihrem ganzen Potenzial zeigen können. 
s man in den Austausch mit dieser Gesellschaft 

ann für eine andere Art der
ung. Dass man damit die Gesellschaft mitgestal­

 es sonst für diese Menschen schwierig ist,
sich aktiv einzubringen. Ein Schritt aus der Ohnmacht in
die aktive Gestaltung.
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Auf Tournee: «Die Diagnose» 
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www.inclousiv.ch

Die Diagnose
Eine Produktion 
von DAS.VENTIL 

Regie: Christine Ahlborn, Schauspiel: Kathrin Iten/ 
Karin Maurer, Musik/Sound: Luz González 
Das Stück wird über längere Zeit sowohl in Deutsch 
als auch in Französisch gespielt.

Nächste Spieldaten:
Fr, 15.01.21, 20 Uhr – Brückenpfeiler, Bern
Sa, 16.01.21, 20 Uhr – Brückenpfeiler, Bern
So, 17.01.21, 17 Uhr – Brückenpfeiler, Bern
Do, 04.03.21, 20 Uhr – Rennweg 26, Biel (Deutsch)
Fr, 05.03.21, 20 Uhr – Rennweg 26, Biel (Deutsch)
Sa, 06.03.21, 20.30 Uhr – Kellertheater Brig

Weitere Spieldaten und Buchungen:
www.dasventil.ch

EXKLUSIVE ARTIKEL-VORSCHAU aus KONTEXT#04 
Werden Sie jetzt Mitglied und Sie erhalten KONTEXT – das Magazin 

des mental help club – halbjährlich in Ihren Briefkasten!»
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